Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

1. Impuls
Woche 9: Vom 29. Januar 2007 bis 03. Februar 2007
„Als Jesus in die Nähe von Jericho kam, saß ein Blinder an der Straße und bettelte. Er hörte, dass viele Menschen vorbeigingen, und fragte: Was hat das zu bedeuten?  

Man sagte ihm: Jesus von Nazaret geht vorüber.  

Da rief er: Jesus, Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!  

Die Leute, die vorausgingen, wurden ärgerlich und befahlen ihm zu schweigen. Er aber schrie noch viel lauter: Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!  

Jesus blieb stehen und ließ ihn zu sich herführen. 

Als der Mann vor ihm stand, fragte ihn Jesus: Was soll ich dir tun? 

Er antwortete: Herr, ich möchte wieder sehen können.  

Da sagte Jesus zu ihm: Du sollst wieder sehen. Dein Glaube hat dir geholfen.  

Im gleichen Augenblick konnte er wieder sehen. Da pries er Gott und folgte Jesus. 

Und alle Leute, die das gesehen hatten, lobten Gott.“

(Lk 18, 35-43)

Von allen Menschen, die Jesus um Heilung baten, war der hier der lauteste.

Er ließ sich auch nicht zum Schweigen bringen. 

Ganz im Gegenteil. 

Der wusste genau, was er wollte, was er brauchte.

In welchem Bereich meines Lebens wünsche ich mir mehr Klarheit?

Wo möchte ich wieder oder besser sehen können?

Kann ich darum mit Bestimmtheit bitten?

Der Sehend-Gewordene folgte Jesus nach. 

Bin ich ähnlich entschieden, nach meiner Erkenntnis zu handeln?

Die Bitte des Blinden: „Jesus, Sohn Davids, erbarme dich meiner“

wurde zum berühmtesten Stoßgebet der Christen –

im Herzensgebet der Ostkirche.
